
Probleme der sorbischen Mitbürgerinnen und Mitbürger. Danke 
schön.

(Beifall vorwiegend bei CDU/DA)

Stellvertreter des Präsidenten Dr. Höppner:

Meine Damen und Herren! Im Interesse einer weiteren kon­
zentrierten Aussprache bei den Kurzbeiträgen empfehle ich Ih­
nen jetzt eine Viertelstunde Kaffeepause. Die Sitzung fängt um 
11.10 Uhr hier wieder an. Danke schön.

(Pause)

Stellvertreter des Präsidenten Dr. Höppner:

Verehrte Abgeordnete! Meine Damen und Herren! Ich bin für 
Pünktlichkeit. Die Zeit ist nicht nur für die Regierungskoalition 
ein wichtiger und bedrängender Faktor. Das gilt auch für die Ar­
beit dieses Hauses. Ich bitte Sie darum, Platz zu nehmen, damit 
wir mit der Sitzung fortfahren können.

Wir kommen jetzt zum zweiten Teil der Aussprache zur Regie­
rungserklärung des Herrn Ministerpräsidenten. Vorgesehen 
sind Redebeiträge von 5 Minuten. Die Zahl der Redner ist be­
stimmt worden nach dem Schlüssel gemäß der Fraktionsstärke, 
wobei wir im Präsidium einvernehmlich festgelegt haben, daß 
das Bündnis 90/Grüne und die PDS als Oppositionsparteien je­
weils die Möglichkeit haben, einen Redner mehr zu stellen, als 
das der Fraktionsstärke entsprechen würde. Sie merken an die­
ser meiner Mitteilung, daß das Präsidium durchaus bemüht war 
- übrigens einvernehmlich -, den Ansprüchen der Opposition 
einigermaßen gerecht zu werden. Insofern ist nach der Beratung 
des Präsidiums der Vorwurf, der in den bisherigen Reden geäu­
ßert worden ist, nicht berechtigt.

(Vereinzelt Beifall)

Redezeiten von 5 Minuten sind natürlich für die Redner sehr 
schnell vorbei, und darum habe ich hier einen kleinen Freund 
mitgebracht, der mir von einem Freund geschenkt worden ist. Es 
ist eine Glocke aus Afrika. Sie klingt ein bißchen freundlicher als 
diese hier neben mir.

(Heiterkeit und Beifall)

Ich werde, wenn die 5 Minuten vorbei sind, zunächst dieses Holz­
glöckchen erklingen lassen, und wenn ich dann den Redner um 
den Abbruch seiner Rede wirklich bitte, werde ich zu etwas dra­
stischeren Methoden greifen.

(Dr. Höppner läutet die Volkskammerglocke unter Heiterkeit 
und Beifall der Abgeordneten.)

Im übrigen: Es ist ein Geschenk aus Afrika. Und damit vom Prä­
sidium ein besonderer Gruß an den Minister für wirtschaftliche 
Zusammenarbeit.

(Heiterkeit und Beifall)

Das Wort zum ersten Kurzbeitrag hat der Abgeordnete der 
CDU Hans-Ulrich Lubk.

Abg. Lubk (CDU/DA):

Herr Präsident! Meine sehr verehrten Damen und Herren! Als 
Kind eines Dorfes und als Landwirt - gelernt von der Pike auf - 
kenne ich die Entwicklung der Landwirtschaft in unserem Land. 
Aber ich weiß auch um die derzeitigen Sorgen, Nöte und Proble­
me der Bauern - ob nun im genossenschaftlichen Bereich oder in 
der individuellen Produktion.

Wir haben in der gesamten Landwirtschaft von der Primärpro­
duktion bis hin zur Vermarktung und Verarbeitung derzeit 
einen unerträglichen Zustand. Volle Ställe mit schlachtreifen 
Tieren - zum Teil überfetteten -, Rückstau bis in die Aufzucht, 
teilweise keine Abnahme der Milch und wachsende Eierberge,

vor allem im Bereich der Kleinerzeuger, kennzeichnen unsere 
Situation.

Andererseits stehen wir vor allem in ländlichen Gebieten vor 
einem unzureichenden Angebot an eigenen agrarischen Pro­
dukten. Ohnmächtig sehen wir täglich, wie diese künstlichen 
Marktlücken durch unkontrollierte Einfuhr von EG-Produkten 
auf Kosten unserer Bauern gefüllt werden.

(Sehr richtig! bei der PDS)

Diese schwarzmarktähnlichen Praktiken sind durch ihre über­
höhten Preise nicht nur Betrug am Kunden, nein, sie bedeuten 
auch Steuereinbußen für unseren Staat.

(Beifall)

Und das, meine Damen und Herren, meinen wir, ist nicht das 
Ergebnis der jungen Demokratie und unserer jetzigen Koali­
tionsregierung, wie uns das einige wohl einreden wollen. Herr 
Maleuda hat nun von der Regierung gefordert, was sofort zu tun 
sei. Meine Damen und Herren! Dieses Dilemma ist eindeutig das 
Ergebnis der verfehlten Agrarpolitik der SED/PDS und letztlich 
nun auch der DBD.

Wir fragen Sie, Herr Abgeordneter Watzek, was haben Sie als 
Minister im Kabinett von Herrn Modrow unternommen, um die­
se extreme Zuspitzung der Zustände zu verhindern, zumal Sie 
bereits am 19. Februar am Runden Tisch von unserer Partei dar-' ' 
auf hingewiesen wurden? Nach unserer Auffassung erfordert 
die schnelle Lösung dieser Problematik ein Programm der Re­
gierung, in dem folgende Punkte Beachtung finden müssen: So­
fortiger Schutz unseres Marktes vor unkontrollierten Importen 
von Lebensmitteln, Nutzung aller Schlachtkapazitäten, auch un­
ter Einbeziehung privater Fleischereien nun endlich zur Förde­
rung eines breiteren Angebots bei hohem Frischegrad, sofortige 
Überprüfung von Exportmöglichkeiten nach Ost und West. Oder 
meinen Sie, wir brauchen wieder einen Herrn Schalck, der alles 
verschleudert? Mittelfristig, so sagen wir, sind die Verarbei­
tungskapazitäten zu erweitern und zu modernisieren, und soll, 
so meinen wir, ein Angebot sein, die Verarbeitungskapazitäten 
zu erweitern, an mittelständische Unternehmen sein, sich im 
ländlichen Bereich niederzulassen.

Mit der angestrebten Wettbewerbsfähigkeit auf dem EG- 
Markt, die heute so oft genannt wurde, eröffnet sich für unsere 
Landwirtschaft die Chance, aber auch die Notwendigkeit, den 
Absatz durch steigende Qualität der Primärprodukte zu sichern. 
Das sollte unseren Kollegen in der Praxis deutlich, oft und mit 
Nachdruck gesagt werden.

In der Übergangsphase der teilweisen Umgestaltung der_______________
Landwirtschaft müssen den Betrieben, die sich in für landwirt­
schaftliche Produktion ungeeigneten oder landschaftlich ge­
schützten Gebieten befinden, echte Perspektiven bei wirtschaft­
licher Hilfe aufgezeigt werden.

Die in der Regierungserklärung gemachten Ausführungen 
zum Eigentum und Bodenrecht werden von der CDU-Fraktion 
voll unterstützt. Das derzeitig geltende LPG-Gesetz mit all sei­
nen in der letzten Zeit zusammengeschusterten Ergänzungen 
ist damit für die Zukunft unbrauchbar. Wir stimmen im Ganzen 
den eindeutigen Aussagen unseres Herrn Ministerpräsidenten 
und seiner Regierungserklärung zu Fragen der Ernährung, der 
Land- und Forstwirtschaft vollinhaltlich zu. - Danke schön.

(Beifall vor allen bei CDU/DA)

Stellvertreter des Präsidenten Dr. Höppner:

Als zweiter spricht der Vertreter der Fraktion der PDS,
Dr. Klaus Steinitz.

Abg. Prof. Dr. Steinitz (PDS):

Herr Präsident! Verehrte Abgeordnete! Übereilte, hektische 
Maßnahmen im Vereinigungsprozeß dürfen den an sich schon 
sehr komplizierten Übergang zu marktwirtschaftlichen Bedin-
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